
x7o.

Conl'tructive

Grundlage.

171.

Geßaltungs-

mittel.

250

c) Balkengefimi'e.

Sie haben als conflructive Grundlage die Reihe der aufsen fichtbaren Köpfe

der Balken zwifchen zwei. Gefchofl'enf ‘ Selbitverltändlich find die Wände folche in

Fachwerk oder Blockwände; oder es iit wenigitens die des oberen Gefchoffes fo

confiruirt, während das untere Gel'chofs auch in natürlichem Stein oder Backf’tein

gemauert erfcheinen kann. In beiden Fällen iteht entweder das Obergefchofs in

derfelben lothrechten Ebene, wie das untere, oder es Pteht über das untere mehr

oder weniger vor, oder es ift ein Balcon gebildet. Die Fachwerkwände treten ent—

weder mit Rohbau-Ausmauerung der Felder oder mit Bretterverfchalung oder mit

Verfchindelung, Schieferbedeckung, Ziegelbedeckung, Putz u. f. w. auf, und zwar

kann — wenn beide Wände Fachwerkwände find — die Behandlung beider eine

verfchiedene fein.

Die Gefimsbildung beiteht einerl'eits in einem Profiliren oder Schnitzen der

Balkenköpfe, andererfeits in der Ausfüllung des Raumes zwil'chen je zwei Balken,

Schwelle und Pfette, bezw. Mauer des Untergefchoffes. Diel'e Ausfüllung gefchieht

entweder in der Art der gewöhnlichen Backf’ceingefimfe mit Rollfchicht oder Strom-

i'chicht und liegender Deckfchicht, die auch aus Dachplatten beftehen kann, oder

mit einem Fries in gebrannten Formfteinen oder mit Terracotten oder mifausgefägten,

auch wohl bemalten Füllbrettern oder mit Wechfelbalken, die gefast, gekehlt und

reicher gefchnitzt fein können. An der Giebelfeite des Haufes find die Balken—

köpfe von den Stichbalken gebildet, die vom letzten Deckenbalken ausgehend die

\\‘andfchwelle des Obergefchoffes tragen; an der Ecke des Haufes fitzt ein Grat-

fiichbalken, der mit: [einer Profilirung oder anderen Stirnbehandlung zur Hälfte der

einen, zur Hälfte der anderen Seite des Haufes angehört. Zuweilen ift auch nur

jeder zweite oder dritte Balkenkopf aufsen fichtbar, und die übrigen greifen in

einen Balkenwechfel ein, der zwifchen die fichtbaren Balken gelegt it’s. Dazu gehört

aber, dafs die Oberwand etwas vorfteht.

Die Balkengefimfe verlangen eine. ganz oder annähernd regelmäfsige Eintheilung

der Balken, da aufsen keine allzu ungleichen Abitände der Balkenköpfe erfcheinen

dürfen. Wenn daher die Grundrifsbildung eines Haufes unregelmäßig wechfelnde

Balkenabftände mit lich bringt, fo if’c die Ausführung eines folchen Gefimfes oft

fchwierig, oder es mufs durch Anordnung von Balkenwechfeln, an welchen kurze

Stichbalken angefetzt werden, für das Aeufsere die regelmäfsige Eintheilung her-

geflellt werden, obgleich fie im Inneren fehlt. Dies wird auch immer nothwendig,

wenn die Balkenköpfe des Gefimfes paarweife gruppirt fein oder irgend eine andere

reichere gefetzmäfsige Eintheilung darbieten follen.

An Treppenhäufern, wo gar keine Balken im Inneren liegen, treten anflatt der

Balken kurze Klötzchen auf, die durch lothrechte Mutterfchrauben rnit Pfette und

Schwelle verbunden find. Wenn die Oberwand in diefem Falle über die untere

vorfteht, fo müffen die inneren Enden diefer Stichbalken oder Klötzchen hinab—

geankert oder fonlt in genügender Weite gegen Kippen nach aufsen gefchützt

' werden.

1 72 .

Große

Ausladungen.

Steht bei einem Balkengelims das Obergefchofs [ehr Hark vor oder ifi: ein

Balcon gebildet, fo verlangt das Auge eine Unterftützung der Balkenköpfe, wenn nicht

eine folche ohnehin zur Verhütung einer Formveränderung nothwendig iii. Es treten

dann je nach der Größe der Ausladung und der Conftruction der Unterwand unter
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jedem Balken Confolen auf in Haufiein oder Backftein oder Terracotta oder Cement

oder gefchnitztern Holz oder in ausgefägter Arbeit, auch wohl Unterfchüblinge wie

bei den Traufgefimfen; anderenfalls find die Balkenköpfe von einem Unterzug ge—

tragen, der felber durch Confolen oder Bügen oder reichere confolenartige Fachwerke

auf die Wand fchräg abgef’rützt wird. Bezüglich der Behandlung der Hölzer und

gebildeten Felder if’c auf die Trauf— und Giebelgefimfe in Holz zu verweifen.

Zu den Balkengefimfen find auch folche Balcons zu rechnen, bei welchen nur

ein Balken parallel zur Wand liegend außen in der Vorderaniicht erfcheint, (ei es,

dafs diefer das einzige Auflager des Balconbodens im Aeufseren bildet (Fig. 5 51,

S. 239, und Balcon in Fig. 550, S. 2 38), fei es, dafs er als Saumbalken die Köpfe

vorf’tehender Deckenbalken verdeckt, fo dafs diefe nur von unten fichtbar find und

Caffetten mit dem Saumbalken bilden. Rügen und Confolen können auch in diefem

Falle die fcheinbare oder wirkliche Unterf’tützung des Balcons bilden (Fig. 268, S. 75).

Fig. 561. Fig. 562.
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Als wefentliche Glieder der Balkengefimfe mit Balcons oder Plattformen treten

zu den oben genannten die Brüf’tungen. Sie iind gewöhnlich durch ein Fachwerk

aus leichten Zimmerhölzern mit einer Prark vortretenden, meift eichenen profilirten

Deckleifte gebildet, die fiir günftigen ‘Wafferablauf zu forgen hat. Dabei geht man

entweder auf gefällige Figurenbildung der Stäbe bei offen bleibenden Feldern aus,

oder man benutzt ausgefägte Bretterflächen in den Fachwerkfeldern als Ziermittel,

oder man verdeckt das Fachwerk gegen aufsen vollf’rändig durch die Brettfläche, fo

dafs nur letztere mit der Deckleif’te in der Vorderanficht erfcheint und durch einen

nach reicherem Umrifs ausgefägten unteren Rand der Bretter als fchwebend cha-

rakterifirt if’c. Ein Ausfägen der oberen Ränder ift felten, weil für die Benutzung

der Balcons oder Plattformen unbequem. Für die Mufier der ausgefägten Arbeit

find meift die Bretterfugen und Brettermitten als Axen verwerthet. Reichere Formen

diefer Gefimsbrüflungen gefialtet man mit Hilfe von gedrehten oder gefchnitzten

Stäben, lothrecht oder ein Stabnetz bildend, mit gefiernmter Arbeit, mit gefchnitzten

Relief-Ornamenten oder mit figürlichen Darf’tellungen. ‘

Einige Formen, welche die aufgezählten Glieder der Balkengefimfe annehmen

können, find im Folgenden dargeftellt und befprochen.

I 73 .

Beifpiele.
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In Fig. 561 ift die Reihe der Balkenköpfe auf der Deckplatte.eines in Rohbau

gemauerten Untergefchoffes aufgelegt; das Obergefchofs ift mäfsig vorgekragt und

verfehindelt, fo dafs von feinen Hölzern nur der untere Theil der Schwelle fichtbar

wird. An der Ecke bildet der Gratftichbalken den Umrifs und zeigt hierdurch die

Form der Balkenprofilirung. Die Zwifchenräume der Balken find mit einem Back-

fteingefims aus Stromfchicht und Deckfchicht ausgefüllt.

Bei Fig. 562 if’c die Unterwand Fachwerk mit Rohbau—Ausmauerung, die Ober-

wand verfchalt und ebenfalls mäfsig vorgekragt. Die Balkenfelder find mit durch-

brochenen Brettern gefchloffen, die mit Eckleif’ten an die Zimmerhölzer anfchliefsen;

unter diefen Brettern und den Balkenköpfen ift eine Gefimsleif’te als Krönung der

Wandpfette durchgeführt. Die Fachwerkfelder unter der Balkenreihe bilden lang

geltreckte Streifen mit Terracotta-Decoration, fo dafs fie als Fries des Gefimfes mit-

wirken. In ähnlicher _Weife find die Balkengefimfe in Fig. 550 (S. 238) geflaltet,

in welcher beide über einander gefiellte Wände verfchindelt find; nur hat hier die

Unterkante der VVandfchwelle Fafen mit gefchweiften Umriffen erhalten, und es if‘t im

unteren Gefims die glatte Krönungsleif’te durch eine Erweiterung der Füllbretter nach

unten mit hängenden Zacken unter jedem Balkenkopf und mit gefchnitzten Säumen

erfetzt. Glatte, fchräg ftehende Füllbretter hat das Balkengefims in Fig. 288 (S. 87).

"Unter dem gröfseren Giebel in Fig. 563 160) ift ein Balkengefims durch zahn—

fchnittartige Ausfüllung der Balkenfelder gebildet, und die Balkenftirnen find nur an

der Unterkante gekehlt, dafür aber fcheinbar durch hohe Confolen mit fchwach vor-

tretendem gefchweiften Profil gef’tützt, welche quadratifche Felder mit Beitich- und

Terracotta-Flächen einfchliefsen und fammt der Wandfchwelle auf einem Hauftein-

gefims gelagert find. Diefe Confolen bereiten zugleich die Pfoften der Oberwand vor,

die je über den Balken fiehen, und bilden einen hohen Fries zum Balkengefims

mit kräftigen Farben-Contraften, wie fie auch auf der maffiven Unterwand beigezogen

wurden.

Gefchnitzte Gefimsleiften zwifchen reicher gefchnitzten Balkenköpfen bietet das

Wandgefims in Fig. 567 (linke Seite); auch erfcheint hier wieder ein hängendes

Zierbrett zur Verdeckung des Oberrandes der Verfchindelung unter den Balken.

Bei Fig. 564161) if’t die gefchnitzte Arbeit fchon weit reicher und auch die Schwelle

der Oberwand mit linienreichen Ornamenten in die Gefimsbildung einbezogen.

Bei allen diefen Beifpielen ift die Oberwand um 10 bis 20°!!! über die Unter-

wand vorgekragt; der Fall ohne diefes Vorkragen ift ziemlich felten. Hierfür mufs

entweder eine Profilirung oder gefchnitzte Stirnbehandlung der Balken gewählt

werden, die mit einer geneigten Deckfläche auf den urfprünglichen Grund zurück—

geht, wie dies Fig. 287 (S. 86) anfchaulich macht; oder die von ihnen gebildete

Ausladung ift durch eine oben zurücktretende Profilirung der Wandfchwelle wieder

aufzuheben. Auch eine befondere, für günftigen Wafferablauf profilirte Gefimsleifte

oder ein Deckbrett auf den vorftehenden geneigten Balkenoberflächen oder fogar

ein vollf’rändiges Brettergefims mit hängender Zierwand vor den Balkenf’cirnen und

mit geneigter Deckfläche könnte zum genannten Zweck eingeführt und durch Zink-

blechbedeckung gefichert werden. Solche Motive find übrigens auch bei vertreten-

der Oberwand nicht ausgefchloffen und würden gröfseren Linienreichthum mit

flärkerer Schattenwirkung ergeben.

160) Facf.-Repr. nach: Revue gén. de l’arch. 1884, Fl. 50.

l‘“) Mit Benutzung einer Abbildung in: BÖTTICHER, K. Die Holzarchitektur des Mittelalters. Neue Ausg. Berlin 1856.



Bezüglich der fcheinbaren oder wirklichen Unterf’tützungen der Balkenköpfe,

welche bei flarkern Vortreten der Oberwand nöthig werden, ifl auf die Bretter-

Confolen oder Bügen oder Fachwerk—Confolen in Fig. 245 bis 263 (S. 69 bis 71)

zu verwcifen‚ indem diefe für Balcons dargeflellten Formen auch für den hier be-

Fig. 564 ““f.
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trachteten Zweck verwerthbar find. \\'eitere Rügen und Confolen zeigen die Balken-

gefiml'e in Fig. 164 (S. 46), 585, 565 162), 586 u. 566 153), welche zugleich als Beifpiele

für die Ausfüllung der Balkenfelder durch gefchnitzte \Vechfelhölzer oder durch Zier-

brctter, ferner für das Einbeziehen der Schwelle der Oberwand durch mehr oder

“"-') Fact—chr. nach: Cuxo & C. SCHÄFER. Holzz\rchilektur vom 14.—x8. _]ahrhundert. Berlin,

“”) Fact—chr. na:h: Allg. Bnuz. r868n69, Bl. 4.
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weniger reiche gefchnitzte Arbeit gelten können. Nur ii’c bei den meiften diefer

Gefiml'e der conftructive Zweck der Confole nicht ein Stützen des Vorfprunges,

fondern ein Veriteifen des Winkels zwifchen den Balken und den unmittelbar unter

diefen fiehenden Wandpfoflen, indem eine Wandpfette entweder ganz fehlt oder

nur als Riegel zwifchen den Wandpfoflen behandelt oder wegen geringer Höhe für

die Conftruction von untergeordneter Bedeutung ift. (Vergl. hierüber das vorher-

gehende Heft diefes »Handbuches«, Art. 159, S. 173.)

Sehr weit vortretende Oberwände

geben zu einer Ausbildung der Decke

zwifchen den fichtbaren Balkenköpfen

Gelegenheit„ fei es durch reichere

Fugenbehandlung einer Veri'chalung

aus parallelen Brettern, fei es durch

Caffettenbildung nach Fig. 523 (S. 2 I 7),

(ei es durch gefiemmte oder ge-

fchnitzte Arbeit. Hierbei find auch

für eine polychrorne Behandlung gün-

Füge Grundlagen geboten.

Bezüglich der letzten Gruppe von

Balkengefimfen, der Balcon—Gefimfe,

ifi auf die frühere Darf’tellung der Bal-

cons in Holz zu verweifen, und zwar

für die Unter-flützungen auf Fig. 245

bis 263, 267, 287, 288, 268, 291 (5.69

bis 90); für die Brüfltungen auf Fig.

258, 263, 267, 89—95, 147—167.

239—241, 287, 288, 268, 291 (S. 71

bis 90) u. 550 (mit hängenden Pfoilen,

S. 238), 551 (S. 239) u. 516 (S. 212).

Ein größeres Balcon-Gefims mit

verfchieden flarkem Vortreten der

Balken, mit Abitufung in den For—

men der Unterf’cützung und mit einer

Fachwerkbrüftung in reicheren Linien

bietet Fig. 567; eine Neuerung find

hier ferner die bogenförmig ausge-

fchnittenen Füllbretter zwifchen den

Balkenftimen und die gefchweiften

Bretterftreben an den Ecken zur Um-

rifsbildung und Sicherung der loth—

rechten Stellung der Brüf’cung.

Das Balcon-Gefims in Fig. 544 (S. 235) ift durch Stichbalken unter Randbildung

mit einer Saumleifte gebildet, welche die Schwelle einer hängenden Brüftung dar-

f’rellt. Die Balken find durch Bretter-Confolen geltützt und die Felder zwifchen

diefen als Füllungen ausgebildet. Die Pfof’ren der Brüftung, abwechfelnd enger und

weiter geflellt, überfchreiten die wagrechte Linie nach oben und unten durch ge-

fchnitzte und gedrehte Knäufe, an welche umrifsbildende Zierbretter anfchliefsen.

Fig. 566.
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